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Berlin, den 30. Mai. Se. Majeſtaͤt der König 
haben den bisherigen außerordentlichen Profeſſor in der 
mediziniſchen Fakultaͤt der Univerſitat zu Bonn, Dr. 
Kilian, zum ordentlichen Profeſſor in der gedachten 
Fakultät zu ernennen geruhet. Ei, 

Der Generale Major und Command. der 2. Divi⸗ 
ſion, v. Rummel, iſt nach Danzig, und der General⸗ 
Major und Command. der 10. Landw.⸗Brig., v. d. 
Groͤben, nach Poſen von hier abgegangen. 

Berlin, den 31. Mai. Se. Maj. der Koͤnig ha⸗ 
ben den bei dem Ober-Landesgerichte in Naumburg 
angeſtellten Depoſttal-Rendanten Pechſtein zum Hof⸗ 
rath zu ernennen geruhet. 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem bei der St. 
Jakobi⸗Kirche zu Magdeburg angeſtellten Kuͤſter und 


Schullehrer Schmid das Allgemeine Ehrenzeichen zu 


verleihen geruhet. > 

Ihro Majeftät die verwittwete Königin von Bai⸗ 
ern, und J. Köͤnigl. Hoh. die Prinzeſſin Marie von 
Baiern, find nach München abgegangen. 


Bei der am 27. und 28. d. M. fortgeſetzten Zie⸗ 
hung der sten Klaſſe 63ſter Koͤnigl. Klaſſen⸗votterie, 
fiel der zweite Hauptgewinn von 100,000 Th 

Nr. 44230. nach Merfeburg bei Ochsſe; der te Haupt⸗ 
gewinn von 50,000 Thlrn. auf Nr. 38326, nach Bres⸗ 


len. auf 


lau bei Schreiber; ein Hauptgewinn von 10,000 Thlrn. 


auf Nr. 76968. in Berlin bei Seeger; 3 Gewinne 
zu 5000 Thlrn. fielen auf Nr. 56225. 61920. und 
80222, in Berlin bei Matzdorff, nach Königsberg in 
Pr. bei Borchardt, und nach Liegnitz bei Leitgebel; 
42 Gewinne zu 1000 Thlrn. auf Nr. 512. 1595. 
4186. 4460. 9781. 9963. 10748. 11032. 11664. 


12138. 12165. 12838. 14447, 20446. 24240. 26030. 


27509. 30690. 34440. 35508. 40636. 45750. 45932, 
47376. 50480. 55468. 57577, 59295. 60352. 61688, 
63552. 64283. 66655. 68668. 71418. 79954. 82621, 
89388. 89872, 90797. 91884. und 92270, in Berlin 
2mal bei Alevin, Zmal bei Burg, bei Gronau, bei 
Joachim, bei Matzdorff, bei Dieftag und Zmal bei 
Seeger, nach Aachen bei Levy, Breslau bei J. Hol⸗ 
ſchau jun., 2mal bei Prinz und bei Zipffel, Danzig 


bei Rotzoll, Duͤſſeldorf bei Spatz, Glogau bei Bam⸗ 


berger, Halle mal bei Lehmann, Jauer bei Gürtler, 
Juͤterbogl bei Geſtewitz, „Königsberg in Pr. bei Heyg⸗ 
ſter und bei Samter, Poln. Liſſa bel Hirſchfeld, Mag⸗ 
deburg bei Roch, Muͤnſter bei Huͤger, Naumburg a. 
d. S. bei Kayſer, Paderborn bel Bachrach, Potsdam 
bei Hiller, Prenzlau bei Perz, Quedlinburg bei Dam⸗ 
mann, Sagan dei Wieſenthal, Schoͤnebeck bei Krü⸗ 
ger, Stargardt bei Hirſch, Stralſund bei Trinius, 
und nach Thorn dei Kaufmann; 48 Gewinne u. 
Thlrn. auf Wir. 13. 837, 5054. 0050. 12692. 13347. 
14945, 16257, 19480, 19803, 21588, 22579. 2499. 


38885 25891. 26428. 29899. 30323. 33705. 34930. 


5300. 35970. 44531. 40912. 47342. 50702. 50850. 


52626. 53062. 53892. 56422. 63638. 64519. 65404. 
67579. 69681. 73173. 73553. 77335. 78050. 78487. 
80392. 80652. 81049. 81698, 86647. 91075. und 
91961. in Berlin bei Baller, Zmal bei Burg, bei 
Gronau, Amal bei Hiller, bei Jonas, 2mal bei Matz⸗ 
dorff und Amal bei Seeger, nach Barmen 2mal bei 
Holzſchuher, Bielefeld bei Honrich, Breslau bei H. 
Holſchau sen., bei J. Holſchau jun., bei Prinz und 
Zmal bei Schreiber, Bunzlau bei Appun, Coblenz bei 
Stephan, Coln bei Reimbold, Danzig bei Reinbardt 
und 2mal bei Notzoll, Duͤſſeldorf bei Spatz, Erfurt 
bei Troeſter, Halle bei Lehmann, Königsberg in Pr. 
bei Burchard und Zmal⸗ bei Heygſter, Königs derg i. d. 
N. bei Jacoby, Liegnitz bei Leitgebel, Magdeburg bei 
Roch, Marienwerder bei Schröder, Muͤnſter bei Lohn 
und bei Windmuͤller, Prenzlau bei Herz, Quedlinburg 
2mal bei Dammann, Sagan bei Wieſenthal, Schweid⸗ 
nitz bei Kuhnt, Schwerin a. d. W. bei Marcuſe, 
Stettin bei Rolin, und nach Alt⸗Strelitz bei Lwen⸗ 
berg; 45 Gewinne zu 200 Thlen. auf Nr. 3613. 4617. 
9144. 12387. 13076. 13288. 15928. 18804. 25353. 
25737. 26008. 27406. 33294. 34267. 37318. 37702, 
37959. 42982. 46459. 47130. 48145. 30642. 55023. 
56607. 57854. 59700. 59886. 60213. 62494. 64021. 
64500. 652419. 65484. 72594. 75938. 77702. 79925. 
. 87638. 91751. 
92 Die Ziehung wird fortgeſetzt. 

Berlin, den 30. Mai 1831. ER 
Kͤödnigl. Preuß. General⸗Lotterie⸗Direktion. 


Aachen, ö 
Folgendes: „In einem 
vom 22, d. heißt es: Lord ö 
gen oder uͤbermorgen von London zurückkommen. Er 
wird wahrſcheinlich das Ultimatum der Londoner Con⸗ 
ferenz mitbringen. In wenigen Tagen wird alſo die 
wichtige Frage über Krieg und Frieden entſchieden. 
Die Unterhandlungen der belgiſchen Deputation. mit 
dem Prinzen von Sachſen-Coburg haben, wie € 
ſcheint, zu keinem Reſultate geführt, weil dieſer nur 
mit e der fünf großen Maͤchte dle 
belgiſche Krone annehmen will, die Conferenz aber 
dieſe Genehmigung von der unbedingten Anerkennung, 

von Seiten Belgiens, des Protokolles vom 20. Ja⸗ 
nuar l. J. abhängig macht, wozu man ſich hier 
durchaus nicht verſtehen will.“ 


2 Poe n. 5 

Die Allgem. Z. meldet aus Wien vom 23. Mai: 
„Der Aufſtand in Lithauen fol ſehr ausgedehnt und 
bedenklich für die ruſſ. Hauptarmee ſeyn. Manche 
glauben daher, daß dieſelbe ſich ganz nach Lithauen 
zuruͤckziehen werde, um dort erſt die Ruhe herzuſtellen, 
bevor fie die großen Operationen gegen das Koͤnig⸗ 


Spitze dieſer Nordarmee. 


beln von den Polen erobert wurde. 


reich Polen anfängt, Es ſcheint, der Gen. Rüdiger 


werde Wolhynien nicht verlaſſen, fondern eher Ver⸗ 
ſtärkungen von dem Corps des General Roth an ſich 
ziehen. Auf der rechten Seite der obern Weichſel 
haben die Cotps der Generale Witt und Toll, von 
den poln. Generalen Skarſinski, Romarino und Jan⸗ 
kowicz gedrängt, ſich auf Lublin zurückgezogen, wo ſie 
wieder eine Stellung zu nehmen ſuchen.“ 5 
Von der polniſchen Grenze, den 26. Mai. 
Die Nachrichten aus Warſchau reichen bis vorgeſtern, 
und beſtaͤtigen das Vordringen der polnifchen Armee. 
Nach den neueſten Nachrichten ſind die Polen nicht 
allein bereits im Beſitz des ganzen Terkains zwiſchen 
dem Bug und der Narew, ſondern ſie haben auch 
nach der Einnahme der Grenzſtadt Ciechanowiec 
die Grenze des Königreichs uͤberſchritten, und ſind in 
Rußlond ſelbſt eingeruͤckt. Der Oberbefehlshaber 
Skrzynecki, welcher die Armee bei Siedlee dem Ober⸗ 
befehl des General Uminski übergeben, ſteht an der 
Die Polen haben nacht 
Lomza auch noch Szezuczyn und Menzenin, und am 
21. Abends, unter dem Oberſten Langermann, Ty⸗ 
koczyn, 33 Meile von Bialyſtok, mit Sturm ge⸗ 
nommen, wobei die ruf. Kriegskaſſe von 400,000 Nu⸗ 
Die ruſſ. Gar⸗ 
den, welche nach Bialyſtok geben, haben ſich, nach 


— ————— nn 


den Mittheilungen der poln. Blaͤtter, mit großer Be⸗ 


harrlichkeit geſchlagen, waren aber doch nicht im Stande, 
dem Muthe der Polen zu widerſtehen. In Lemza 
ſind Magazine von Lebensmitteln und eine großt An⸗ 
zahl Gebebte erbeutet worden, weil die Ruſſen in 
dieſer Stadt Lazarcthe beſaßen. Auch in Nur und 
in Ciechanswiec find Magazine von Getreide, Heu 
und Salz den Polen in die Haͤnde gefallen. Die 
Zahl der Gefangenen von der ruſſiſchen Garde beträgt 
700 Mann, und nech fortwaͤhrend fallen Gefangene, 
Bagoge und Gegenſtände aller Art den Polen in die 
Hände, Der ruſſ. Feldmarſchall hat in der Nacht 
vom 20. zum 21. Mei mit der großen Armee feinen 
Ruͤckzug nach dem Bug genommen. Er marſchirt 
auf Granna, alſo auch in der Richtung nach Bialy⸗ 
ſtok. Der Großfuͤrſt Conſtantin iſt von Bialyſtok 
nach Grod no abgegangen. — Dies ſind die Nach⸗ 
richten, welche die neueſten Warſchauer Blätter vom 
Kriegsſchauplatze mittheilen. Bis jetzt iſt erſt folgen⸗ 
-der offizieller Bericht des Generaliſſimus erſchienen, 
datirt aus Dlugie⸗Siedlo vom 17. Mai, alſo nech 
vor der Einnahme von Oſtrolenka, welche am 18. 
erfolgte. „An die Nationglregierung der Generaliſſi⸗ 
mus. Ich Habe die Ehte, der Nationalregierung ans 
zuzeigen, daß am 12. Mai Abends unſere Armee die 
Stellung, welche ſie bei Kaluszyn beſaß, verlaſſen 


i 
hat, um zwiſchen Bein, as und der Narew die Of⸗ 


fenfive zu ergreifen. Das Corps, welches der Gen. 
Uminöki befehligt, iſt allein bei Jendrzejow zuruͤckge⸗ 


blieben, um diefen Marſch zu decken, und ſich dem 
Feinde entgegen zu ſtellen, wenn darſelbe nach Praga 
dordeingen ſollte. Am 13, wurde der Gen. Uminsti 
durch eine ſtarke Abtheilung der feind ichen Truppen 
unter dem Befehl des. Feldmnarſchalls angegriffen und 
widerſtand mit Beharrlichkeit den Anſtrengungen des 
letztern. Der Feind zog ſich in ſein altes Lager zwi⸗ 
ſchen dem Koſtezyn und dem Liwiec zuruͤck. Zu der⸗ 
a 1 8 marſchitte ich mit dem Gros der Armee, 


as in mehäee, Ketonen, getheilt war, über den 


Bug und dle Narew auf Bruͤcken, welche bel Zegrze 


und Sierock uͤber dien Fluͤſſe geſchlagen waren. Am 
16. ſtießen die Spitzen unſerer Colonnen bei Poremby, 
Przetycze und Dlugie⸗Siedlo auf die Vorpoſten der 
kaiſerl. Garden. Bei Potemby warf fid eine Eska⸗ 
dron des 4. Jägerregiments zu Pferde auf eine Eska⸗ 
dron der feindl. Gardejäger zu Pferde, ſchlug fie in 
ie Flucht und machte 10 Soldaten und 60 Pferde 
zu Gefangenen. — In einer a dern Richtung de 
gann der General Jankowski den Tea Prze⸗ 
tycze. Die feindlichen Avantgarden verkheidigten ſich 
ne beſonders bei Dlugie⸗Sledle, und nament⸗ 
ich die finnländiſchen (ſchwediſchen) Jaͤger. Durch 
den mit unerſchrockener Behakrlichkeſt ausgeführten 
Angriff der Apautgarde unter dem Gen. Jankowski 
wurden fie indeß genöthigt, ihre vortheilhafte Stel⸗ 
lung, welche durch das durch Brüche und durch Eaͤl⸗ 
der gedeckte Terrain beguͤnſtigt waren, zu verlaſſen. 
Der Marſch der Colonnen ward dadurch nicht aufge- 
alten; das Gefecht hoͤrte erſt gegen 9 Uhr Abends bei 
lewki auf. Der Feind aber ließ uns 20 Todte und 40 Ger 
fangene, darunter einen Offizier. Wir haben 5 Mann 
an Todten und mehrere Verwundete, unter denen 
letzteren zwei ſehr hoffnungsvolle Offiziere, den Litut. 
Wolski, Adjutanten des Gen. Rybinski, und meinen 
Adjutanten, den Capit. Thomas Potocki, einen Stabs⸗ 
ofſtzier, der ſich ausgezeichnet und auf dem Schlacht— 
felde brav gezeigt. Eine Kugel von den ſinnlaͤndiſchen 
Jaͤgern traf ihn in's Geſicht, als er eine Eskadron 
meiner Krakuſen in den Kampf fuͤhrte. Heute geht 


unſere Armee vorwaͤrts. Ich habe zugleich die Ehre, 


der Nationalregierung einen umſtaͤndlicheren Bericht 
des Gen. Uminsti uͤber das Gefecht bei Jendrzejow 
und die ſpaͤteren Operationen dieſes Generals vorzulegen.“ 

Die poln. Armee hat bei der Einnahme von Lomza 
auch eine bedeutende Anzahl Schuhe, Uniformen und 
Leinwand erbeutet. 3 Getreideſchiffe, welche auf der 
Narew lagen, hat der Feind verbrannt. In Tyko⸗ 
ezyn ſoll auch das Gepaͤck Sr. laiſerl. Hoh, des Groß⸗ 
fürften Michael genommen worden ſeyn. Aus Lomza 
und Stawiski ſind bereits wieder die Poſten in War⸗ 
ſchau angelangt, auch daſelbſt die, bei den letzten Er⸗ 
eigniſſen verwundeten Adjutanten des poln. Gen. Lu⸗ 
bienski, Grafen Stan. Kraſinski und Maktonowski, 
| eingetroffen. Der Präfident der poln. Regierung, Fuͤrſt 


Gartorhski, iſt dagegen zur Armee adgereiſekt. Von 
der neugebifdeten Weichſellegion ſind bereits 2 Schwa⸗ 
droſſen durch Warſchau gekommen. Auch nein neues 
Hecht uͤtzencorps wird gebildet. Radom iſt' der Sam⸗ 
ielplag. Es fehlt an Buͤchſen für daffelbe, und die 
Zeitungen enthalten deshalb Erſuche an das War⸗ 
ſchauer Publikum. — Der poln. Guts beſitzer Ciechocki, 
welcher uͤberwieſen iſt, den Ruſſen vor einem Monat 
Vorſchub geleiſtet zu haben, iſt nun auch vor dem 
Ktiegsgericht von Maſowien zum Tode verurtheilt wor⸗ 
den. — Am 19. hat der ruſſ. Feldmatſchall einen An⸗ 
griff auf den bei Kaluszyn ſtehenden Gen. Umins ki 
gemacht, ohne daß die Polen zum Weichen gebracht 
worden wären.’ 1 Bat. poln. Infanterie hielt in tig 
ner guͤnſtigen Stellung auf dem Kirchhofe zu Kalu⸗ 
szyn den Angriff von 13 Eskadrons und 2 Kanonen 
ſo lange auf, bis eine hinlaͤngliche poln. Macht her⸗ 
beikommen konnte, um den Feind zurück zu drängen. 
Nach den neueſten Nachrichten in den poln. Blattern 
iſt Siedlee, das von dem Feinde geräumt war, von 
Uminski beſetzt worden. % ie 
Von der polniſchen Grenze, den 28. Male 
Es beſtaͤtigt ſich, daß die ruf. Armee auf allen Punk 
ten zurͤͤckgeht; auch hat der poln. Oberbefeblshaber 
bereits die ausfuͤhrlichen Berichte uͤber feine: Bewe⸗ 
gungen und Gefechte bis zum 21. eingeſandt, in wel⸗ 
1 15 die Einnahme von Tykoczyn und die Rüde 
keht des ruſſ. Feldmarſchalls Grafen: Diebitſch⸗Sa⸗ 
balfansp öber den Bug meldet. Der letzte Bericht 
ME aus dem Dorfe Alt⸗Modzele vom 23. Mai datirt. 
Die Einnahme von Tykoczyn hat viel Blut gekoſtet. 
Die ruſſ. Garde» Grenadiere hatten den Damm, welz 
cher hinter Tykoczyn uͤber die Narew nach Lithauen 
führt, beſetzt und vertheidigten ihn tapfer. Die poln. 
Jufanterie drang unter fortwaͤhrendem Kampf in Ty⸗ 
koczyn ein und zerſprengte die Grenadier⸗-Bataillone. 
Der Angriff war ſo heftig, daß die Ruſſen nicht Zeit 
behielten die Brüden abzubrennen, und die polniſche 
Avantgarde marfchirte unverzuͤglich uͤber die Grenze. 
Dem franz. Oberſt Langermann (Adjut. des franz. 
Gen. Lamarque) wurde fein Pferd unter dem Leibe 
erſchoſſen. Er führte die Bataillone zu Fuß zum Ans 
gtiff mit dem Bayonnett. An demſelben Tage waren 
die nach Ciechanowiee und Sueracz detaſchirten poln. 
Truppen auf die Abtheilungen des Corps von dem ruſſ. 
Feldmarſchall geſtoßen, welche eiligſt vom Bug heran⸗ 
zogen, um ſich irgendwo jenſeits Bialyſtok mit der 
Garde zu vereinigen. Ein ruſſ. Corps von einigen 
tauſend Mann unter dem Befehl des Gen. Sacken iſt 
abgeſchnitten und. nach dem Auguſtowoſchen gedrängt 
worden, wo der poln. Gen.] Sierakowski daſſelbe ver⸗ 
folgt. _ Am 23. Abends zog Uminski in Siedlee ein- 
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alls, welches nicht beſchaͤdigt wäre, Die Ru 
ben ſchon ſeit 14 Tagen die Vorräthe, die Krauten 


und die ſchwere Artillerie fortgefhafft; von ben Offen⸗ 
fi» Bewegungen des poln. Generaliſſimus hatte der 
ei. Feldmarſchall aber erſt 4 Tage nach dem Beginn 
derſelben etwas erfahren. Auch aus Lukowo haben 
die Ruſſen ihr Lasareth weggeſchoſt. Siedle wurde 
von den Rufen nicht vertheidigt; Uminski ließ ihnen 
auf der Straße von Miendzyrzyz nachjagen. Nach⸗ 
dem der ruf. Feldmarſchall über den Bug gegangen 
war, wendete er ſich mit ſeinen ganzen, Streitkraͤften 


gegen das ihm zunaͤchſt ſtehende Corps des Gen. Lu⸗ 


bienski, welches aus einigen tauſend Mann beſtand, 
leid erreichte es in der Nacht mit ſeinen, be 
überlegenen, Colonnen. Der ruſſ. Quartiermeiſter, 
Gen. Neidhardt, forderte den Gen. Lubiensti auf, ſich 
zu ergeben, da ihm alle Wege zum Nuͤckzuge durch 
die Uebermacht abgeſchnitten waͤren; darauf erwiederte 
derſelbe, daß den poln. Bayonnetten alle Wege offen 
ſtänden. Der Gen. Lubienski befahl, die, nächte Co⸗ 
lonne anzugreifen, zerſprengte ſie, und ſtellte ſo die, 
ihm abgeſchnittene, Communication mit der Armee 
wieder her. Aus der Wojewodſchaft Lublin haben ſich 
die Abtheilungen des Nüdigerfchen Corps ſchon am 
17. über den Bug zurückgezogen. Die poln. Kralu⸗ 
fen waren, nach den letzten Nachrichten, bereits einige 
Werſt über Tykoczyn nach Bialyſtot vorgeruͤckt, über 
die Einnahme dieſer Stadt hat man aber in War⸗ 
ſchau noch keine ſichere Nachricht. lever den Aus⸗ 
bruch der Inſurrettion im Innern ‚von Wolhynien, 

odolien und der Ukraine laufen immer mehr Nach⸗ 
richten von allen Seiten ein; auch rde War⸗ 
ſchauer Blätter, Wilna ſey in den Händen der In⸗ 
firgenten. Die Warſchauer Zeitungen enthalten meh⸗ 


tete Ernennungen in der Nationalgarde, auch ſind 
wieder Gefangene eingebracht worden. In der Wo⸗ 


jewodſchaft Krakau werden die ruſſ. Gefangenen nie⸗ 
deren Ranges zur Chauſſecarbeit gebraucht, wofür fie, 
außer den Lebensmitteln und dem Branntwein, täge 
lich noch einen halben Silbergtoſchen erhalten. Außer 
dem Gutsbeſitzer Cichocki find noch 3 andere Perſonen 
wegen Unterftügung der Ruſſen zum Tode verurthei 

worden. Von dem Unterſuchungs⸗Comits in Angele⸗ 
legenheiten der geheimen Polizei find bereits 22 Per⸗ 
ſonen fuͤr ſchuldig erklärt, ihre Namen bekannt ge⸗ 
macht, und ſie ſelbſt unter polizeilſche Aufſicht geſtellt 
worden. Von den zuletzt Ermittelken hat es ſich et⸗ 
wieſen, daß ſie fuͤr einen Gehalt von monatlich 

bis 160 Gulden über Vorfälle in der Armee, über 
das Benehmen von Fremden ic. Bericht erſtatteten, 
Untet den in Warſchau eingebrachten ruſſ. Gefange⸗ 
nen befinden ſich auch 4 Rürfen, welche, fruher in ruſſ. 
Gefangenſchaft gerathen, ruſſ. Kriegsdienſte annehmen 
mußten. Die voln. Nationalxegierung hat fie in die 
ſchönſte türf. Tracht kleiden laſſen, in welcher fie jetzt 
in den Straßen Wacſchau's erſcheinen, und binnen 
Kurzem werden ſie in ihre Heimath geſendet werden. 


* 


bei weitem 


Der Arzt Napoleon's, Antomarchi, iſt bei der Natio⸗ 
nalgarde⸗ Artillerie angeſtellt. 

Warſchau, den 23. Mai. Die Ruſſen, welche 
Kaiſer Nikolaus als einſtweilige Mitglieder der Re- 
gierung des Königreichs Polen ernannt hat, find in 
Bialyſtor angekommen, von wo fie ſich nach Lublin 
zu begeben willens find. Unter denfelben befinden 
ſich drei Polen, die Herren Tengoborski, der General 
Koſſeckt und Skarbek. — Nach dem „gewifienhaften 
Polen“ beſtaͤtigt ſich die Nachricht, daß die Lithauer 
Wilna eingenommen haben. (Bresl. 8.) 


Ruß Ilan d. i 


(Privatmittheil. der Vofl. Berl. Ztg.) Ein Schrei⸗ 
ben aus Brody vom 13. d. meldt, daß ein neuer 


Aufſtand im Gouvernement Kaminiee Podolski, von 


Edelleuten, welche ſich mit den Bauern vereinigt has 
den, ausgebrochen, und der Peſtenlauf von Brod 
nach Odeſſa gehemmt iſt. Das Reſultat davon wußke 
man noch nicht. Die Poſt von Brody nach Odeſſa 
wird über Jaſſy befoͤrdert. 

Lithauiſche Grenze, den 25. Mai. Nach Bes 
richten aus Memel vom 25. d. iſt von dem Kriegs⸗ 
und General⸗Gouverneur von Live, Ehſt⸗ und Kur⸗ 
land unterm 16. d. angeordnet werden, daß die preuß. 
Poſt von und nach St. Petersburg nicht mehr mit 
dem Dampfſchiffe zwiſchen Liebau und Memel, ſon⸗ 
dern auf der gewöhnlichen Poſtſtraße über Polangen 
befördert werden fol, weil dieſe Straße nunmehr gaͤnz⸗ 
lich von den Inſurgenten ge ſaͤubert und ig ſicher 
ſey. — Privatnachrichten aus Tilſit melden, daß, in 
einem hartnäckigen Gefecht der kaiſerl. ruſſ. Truppen 
Ae Jnſurgenten, der Inſurgenten-Chef Puſchet 
erſchoſſen worden ſey. 


Großherzogthum Luxemburg. 

Das Luxemburger Journal ſagt: „ unterrichtete 
Perſonen verſichern, daß, wenn der deutſche Bund 
gezwungen ſey, Truppen in das Großherzogth. Luxem⸗ 
burg eintuͤcken zu laſſen, die zu dieſer Beſetzung be⸗ 
ſtimmte Armee ein Corps von 20,000 Mann zur Re⸗ 
ferve haben werde. Da die großen Maͤchte dieſen 
kräftigen Maaßregeln ihre Zuſtimmung gegeben haben, 
fo iſt zu glauben, daß diefe, ſelbſt ehe ſie zur Aus⸗ 
führung kommen, die eitelen Hoffnungen: jener ſtraf⸗ 
baren Egoiſten zerftören werden, welche ſich nur des⸗ 
halb bemühen, Europa in Flammen zu ſetzen, um 
daraus ihren perſoͤnlichen Vortheil zu ziehen.“ 

Am 21. Mai kam ein belgiſcher Oberoffizier nach 
Luxemburg; er ward zu. Sr. Durchl. dem Prinzen 
von Heſſen⸗ Homburg gefuhrt, dem er eine Depeſche 
überreichte und gleich darauf wieder abreiſete. “ 


ade gie m 
R Brüffel, den 22. Mai. Die Emancipation 
giebt Folgendes, als die von dem Prinzen v. Coburg 


geſtellten Bedingungen, an: 1) Belgien bleibt fo, wie 
es im J. 1790 war; 2) der Koͤnig Wilbelm wird für 
den Verluſt von Luxemburg entſchaͤdigt; 3) Mae⸗ 


ſtricht (22) bleibt eine preußiſch⸗ oͤſterreichiſche Stadt; 


4) der König wird für Limburg, das ebenfalls Bel⸗ 
ien bleibt, entſchaͤdigt; 5) die Schuldtheilung bleibt 
3 wie ſie in dem Protokoll feſtgeſtellt war. — Die 


Unterhandlungen mit den fremden Mächten find, wie 


es heißt, um nichts vorgeſchritten. Man behauptet, daß 
die Sitzung des Ausſchuſſes eine Zeit lang ſehr ſtur⸗ 
miſch geweſen ſey, daß Hr. Lebeau einen Theil ſei⸗ 
nes ſchon abgeſtatteten Berichts abermals verleſen, 
daß über Luxemburg, Maeſtricht und das linke Schelde⸗ 
Ufer nichts entſchieden worden ſey, daß man nur 
Hoffnungen habe, und daß von der Ankunft des Lord 
Ponſonby Alles abhange. ; 

Lüttich, den 25. Mai. Ein, bei Hrn. Aber⸗ 
cromby am 22. aus London eingetroffener Kurier hat 
die Nachricht der unbedingten Anerkennung der 
belgiſchen Flagge von Seiten der engliſchen 
Regierung uͤberbracht. \ 5 
23. hat ein von London kommender Kurier dem Gen. 
Belliard wichtige Depeſchen gebracht. Sie find für 
die Luxemburger Frage ſehr günſtig, und werden die 
bedeutendſten Schwierigkeiten ausgleichen. 

a ite d. 

Mailand, den 20. Mai. Unter dem dſterreich. 
Armeecorps im Kirchenſtaate ſoll eine Art von Aus— 
ſchlag graſſiren. — Nachrichten aus Verona (in der 
Augsb. Abendzeitung) melden, daß fortwährend Ka⸗ 
nonen u. ſ. w. durch dieſe Stadt nach Mailand gehen; 
der Artilleriepark, der vor Verona ſteht, iſt auf mehr 
als 200 (2) Kanonen angewachſen. Die Ausbeſſe⸗ 
rungen an den Feſtungswerken von Mantua, ſo wie 
die Lieferung verſchiedener Beduͤrfniſſe für dieſen Waf⸗ 
fenplatz, find für eine Millidn Lire zugeſchlagen wor⸗ 
den. — Menotti iſt in Mantua angekommen. Er 
ſoll vor ſeinem Hauſe in Modena hingerichtet werden. 


Frankreich. 
Paris, den 23. Mai. Man will behaupten, daß 
einer der Hauptzwecke der Geſandtſchaft des Hrn. v. 
Aulaire, die Negociation mit dem roͤmiſchen Hofe, nun 


die Bewilligung des Titels: „allerchriſtlichſter König” 


in dem Kirchengebet, für Ludwig Philipp, erreicht ſey. 
Dagegen ſoll der Pabſt darauf beſtanden haben: daß 


der Titel „aͤlteſter Sohn der Kirche“ dem Jungen Her⸗ 


zoge von Bordeaux ertheilt wuͤrde. 1 


Der Prinz von Joinville wird, von Toulon aus, 


auf der Fregatte „Artkmiſia“ eine Reiſe nach Genua, 
Livorno, Neapel, Palermo, Trieſt, Tunis und Algier 
unternehmen. 
ſchaft der Marine werden ihn dahin begleiten. 
An der Börfe ging das Gerücht, daß der Prinz von 
Sachſen⸗Coburg die belgiſche Krone beſtimmt an⸗ 


In der Nacht vom 22. zum 


(das Letztere iſt noch nicht erfolgt); 


machungen ſollen unter der Preſſe ſeyn, 


Zwanzig Muſiker von der Linienmann⸗ 


genommen babe. Uebrigens war man dert über⸗ 
zeugt, daß das Dazwiſchentreten der fünf großen Mächte 
hinreichen würde, die Fortdauer der Feindſeligkeiten zu 
verhindern. ER, 
„Nachrichten aus Auch vom 14. Mai zufolge fol. 
eine verbrecheriſche Hand dort einen Brunnen in der 
Gemeine Faget vergiftet haben, und in Folge die⸗ 
fer ſcheußlichen That bereits mehrere Perfonen geſtor⸗ 
en ſeyn. ; 


3 P or t u 8 8 l. 

Liffabon, den 7. Mai. Seit drei Tagen iſt 15 
ſere Lage vollkommen raͤthſelhaft. Aus den Geruͤch⸗ 
ten, Sagen und Vermuthungen, die hier in Umlauf 
find, koͤnnte man ein ganzes Buch machen. 
Conſtitutionellen waren, durch die zweideutige Rolle, 
welche ſie England ſpielen zu ſehen glaubten, An⸗ 


fangs ſehr erſchreckt worden; da fie indeß gegenwaͤr⸗ 


tig ſehen, daß man keine Maaßregeln gegen ſie un⸗ 
ternimmt, ſo fangen ſie allmaͤlig an, wieder Zutrauen 
zu gewinnen, und dies auf mancherlei Umſtaͤnde zu 
gründen, welche man ſich erzählt. Zu dieſen gehort 
z. B.: 1) daß die engl. Schiffe Landung krup⸗ 
pen an Bord hätten (dies ſcheint wahr zu fi 05 
welche demnaͤchſt den Torte de Bugio und die sale e 
S. Juliao, Belem und S. Jorge beſetzen ſollen 
| 2) D. Miguel 
werde ſich auf dem Windſor⸗Caſtle einſchiffen und 
ſich nach England begeben. Man ſprach fogar bereits 
von einer Regentſchaft, welche er ernannt habe, und 

die, bis zur Ankunft der von Terceira erwarteten Re⸗ 
gentſchaft, die Führung der Reichstagsgeſchaͤfte übers 

nehmen ſolle. Mehrere Verordnungen und Bekannt⸗ 
und ſollen 

entweder vorgeſtern, geſtern oder heute ‚Öffentlich bee 

fannt gemacht werden. Von allem dieſen hat ſich 

indeß nichts beſtaͤtigt. 3) Da der Befehl ertheilt 

worden, die Fregatte Diana zum Auslaufen am 15. 

d. bereit zu halten, fo wie auch eine Corvette (dies 

ſcheint wahr zu ſeyn), ſo hat man daraus ſchließen 

wollen, daß Don Miguel ſich geweigert habe, ſich 

an Bord des Windſor⸗Caſtle zu begeben, und daß er, 

in Folge deſſen, die Diana für ſich habe einrichten 

laſſen. — Das franzoͤſiſche Geſchwader iſt noch 

nicht angekommen. Der Befehlshaber der „Egle“ ſoll 

nicht willen, was er von dieſer ungewoͤhnlichen Per⸗ 

zoͤgerung zu denken habe, 

Groß brit an nien. b 
London, den 22. Mai. Der Hamb. Korr. ent⸗ 

we Folgendes; „Es it ein 22ſtes Protokoll der Lon⸗ 

oner Conferenz von den Bevollmächtigten unterzeich⸗ 

net worden. Es ſcheint nach demſelben, daß Simbung 

Belgien verbleibt, aus Luxemburg aber ungeſaͤumt aus 
Truppen zuruͤckgezogen werden muͤſſen, auch Darf U 

Belgien dort nicht in die Eivilverwaltung miſchen. ö 


” 


Die 


— 


virderkändiſche Schuld wird anders llaudirt, weil in 
den 3, mit denen Belgien belaſtet ward, die Portion, 
welche Luxemburg trifft, mit angeſchlagen war. Die 
andern Grenzen zwiſchen Belgien und Holland ſolten 
durch beiderſeitige Commiſſaire geſchlichtet werden, au⸗ 
ßerdem ſchicken aber auch die Mächte Commiſſaſre nach 
Maeſtricht, welche vermuthlich die fireitig bieiben⸗ 
den Punkte entſcheiden fellen. Wenn Belgien dieſe 
Baſis nicht annimmt, fo wird es von den Mächten 
nicht anerkannt, alle Gemeinſchaft wird abgebrochen, 
die Commiſſafre werden abberüſen und die pelitiſchen 
Agenten, welche ſich an den reſp. Höfen befinden, be⸗ 
kommen Paſſe. Endlich fell ein jeder Einfall in das 
holländiſche Gebiet, wie es im Protokoll vom 20. Ja⸗ 
nuar anerkannt iſt, als eine Feindfeligkeit gegen die 
fünf Maͤchte angeſehen und behandelt werden.“ 
Unſere Zeitungen enthalten Briefe aus Rotterdam, 
welchen zufolge die hollaͤndiſche Armee ſich auf 60,000 
Mann, und nicht, wie einige Berichte melden, auf 
100,000 Mann beläuft, melden jedech, daß TR ſehr 
gut discwplinirt ſey. 
er 3 . uͤ 1 £ € i. 4 
Belgrad, den 16. Mai. Bereits am 9. Abends 
war durch einen, unmittelbar aus Monaſtir angekom⸗ 
menen, Reiſenden die Nachricht angelangt, daß ver 
Gtoßweſſir Reſchid Mehmed Paſcha am 21. v. M. 
ein Cotps von etwa 10,000 Inſurgenten (wie es heiße, 
unter Commando der Paſcha's von Vrana und Pris⸗ 
rendi oder Perſerin) aufs Haupt geſchlagen habe, wo⸗ 


bei letztere mehrere tauſend Mann an Todten, Ver⸗ 
wundeten und Gefangenen verloren haben. Obige 


Nachticht wurde dem Belgrader Weſſir ſpaͤter durch 
die offizielle Anzeige ſeines Agenten aus Konſtantino⸗ 
pel beftätigt, daß der Großweſſir den Rebellen bei 
Perlepe eine foͤrmliche Niederlage beigebracht habe. 
— Vorgeſtern (14. Mai) g i 
ſir, durch einen Abgeordneten, welchen die Primaten. 
von Niſſa an ihn abgeſchickt hatten, die Nachricht, 
daß der Großweſſir, nach dem bei Perlepe über die 
Rebellen errungenen Siege, dieſen benutzend, den Pa⸗ 
ſcha von Skutari ber Derbendchan erreicht und ihn 
dermaßen geſchlagen habe, daß man die Inſurrektion 
als beendigt betrachten darf, indem die Rebellen as 
les im Stiche ließen und ſich zerſtreuten; der Paſcha 
von Skutari entkam mit genauer Noth; er wollte ſich 
nach Uskup flüchten, allein der dortige Paſcha, wel⸗ 
cher am erſten den Kampfplatz verlaſſen hatte, hat 


ihm den Eingang in feine Veſte verweigert, und ſo 


flüchtete er ſich nach Priſtina, wahrſcheinlich um nach 
Bosnien zu gehen. — Auf dieſe unerwartete Nachricht 
hat Karafeizi Ali Bei ſogleich Sephia verlaſſen, und 
mit feinen Truppen die Flucht nach ſeinem Ayanlik 
ergriffen. Der oben erwähnte Abgeordnete aus Nie 
hat zugleich den Belgrader Weſſir gebeten, einen Eom⸗ 


erhielt der Belgrader Wef⸗ 


mandanten mit der noͤthigen Truppenzahl nach Niſſa 2 


zu ſchicken, um die Feſtung zu uͤbernehmen und zu 
beſetzen. Demzufolge ſendete der Weſſir am 13. o. 


M. ſeinen Kigja Paſcha voraus, dem am andern Tage 


500 Mann mit einem Bimbaſchi folgten. — So eben 
trifft die Nachricht ein, daß der ehemalige Großweſſir 
Izzet Mehmed Paſcha, welcher in Philippopel Trup⸗ 
pen, ſammelte, bereits mit denselben in Sophia ein⸗ 
gerückt ſey, und daſelbſt den Sieg des Großweſſirs, 
welcher gegenwärtig in Verfolgung der flüchtigen Re⸗ 
bellen be ten iſt, gefeiert habe. (Oeſterr. Beob.) 


Nmeueſte Nachrichten. 


Frankfurt am M., den 22. Mai- Man bat 
hier verſchiedene merkwuͤrdige Geruͤcne, welche der Mit⸗ 
theilung werth ſind. Der Gen. Dwernicki ſoll die 
Exlaubniß erhalten haben, durch die dſterr. Provinzen 
mit feinen Truppen nach Polen zuruͤckzukehren, und 
wenn er daſelbſt angekommen, Waffen und Bagage 
zuruͤckerhalten. Ferner behauptet man, die Pforte habe 
Rußland den Krieg erklaͤrt, und eine zahlreiche Armee 
ſey in vollem Marſch gegen die Donau. Endlich folk 
Se. Maj. der Kaiſer Nikolaus, wegen einer von dem 
engliſchen Geſandten uͤbergebenen Note, ſahr unzufrie⸗ 
den mit der Politik des engl. Kabinets ſeyn. Eine 
engl. Flotte, aus 12 Linienſchiffen beſtehend, ſoll im 
Begriff ſeyn, in die Oſtſee zu ſegeln. Uebrigens ſind 
die Nachrichten mehrerer Frankfurter Aerzte, welche 
gegenwaͤrtig in Warſchau ſich aufhalten, über den Zus 
ſtand der Cholera morbus ſehr beruhigend, indem 
dieſe Krankheit bei ſorgfaͤltiger Behandlung, keinen 
verheerenden Karakter zeige, und in den Hospitaͤlern 
wenige Perfonen ihr unterliegen, und man hofft, fie 
werde gegen Warſchau hin weder anſteckend nech koͤdt⸗ 
lich werden. Die Polen ſetzen auf ihre Anſtrengun⸗ 
gen und die Weisheit der Maͤchte, dis ein Intereſſe 
haben, fie nicht untergehen zu laſfen, großes Ver⸗ 
trauen. Warſchau bietet ferner, wie feindliche Be⸗ 
richte behaupten, durchaus kein Bild einer in Revolu⸗ 
tion begriffenen Stadt das, denn Ruhe und Ordnung 
herrſchen in derſelben, die Geſchaͤfte gehen ihren ge⸗ 
wöhnlichen Gang und nur die Truppenmaͤrſche in die 
nahen Lager zeugen von einem eifrig fortgeſetzten Kriege. 

Warſchau, den 22. Mal. Nachrichten aus dem 
ruſſ. Hauptpuartier bringen die wichtige Mittheilung, 


daß die Ruſſen die Inſurgenten von Oszmiang ge⸗ 


ſchlagen haben, 500 derſelben getoͤdtet and 150 ge⸗ 
fangen genommen haben. Die Wichtigkeit dieſer Nach⸗ 
richt beſteht darin, daß man erfährt, daß die Inſur⸗ 
rektion ſich ven Norden gegen Süden erſtreckt, denn, 
Oszmiana liegt im Innern von Lithauen jenfeits Wilna. 

Wien, den 21. Mal. Die Anleihe von 30 Mill. 
Gulden, die gegenwärtig hier gemacht wird, findet un⸗ 
ter den dabei intereſſirten Banquiers große Schwierig⸗ 
keiten, indem die Regierung die vorgeſchlagenen Be⸗ 


nicht gebunden zu feyn. 


Piemont handeln; 


in Anſpruch nehme. 


dingungen nicht genchmigen will, welche darauf hingus⸗ 
gehen, im Fall des Krieges an ihre Verbindlichkeiten 
Dieſe abſchlaͤgige Antwort 
der Regierung zeigt ſehr deutlich, daß fie ſelbſt an die 
Erhaltung des Friedens nicht glaubt. Auch die Lifente 


lichen Fonds, die auf die neucſten Pariſer Börſennach⸗ 


tichten, durch einen Kurier hiehergebracht, ſtiegen, ſind 
gleich darauf noch tiefer als vor Ankunft des Kuriers 
gefallen. So wie die Polen einen Sieg erſechten, 


fallen unſere Staatspapiere, wie denn die Verluſte der 
Ruſſen eine lebhafte Theilnahme gefunden haben. 


Paris, den 22. Mai. Der Kurierwechſel zwi⸗ 
ſchen unſerm Hofe und den übrigen großen Mächten 
iſt fortwährend ſehr lebhaft. Die Ankunft eines Ku⸗ 
riers aus Wien hatte (dem- National zufolge) zwei 
Miniſterverſammlungen zur Folge, worauf ein Kurier 
an den König abgeſchickt wurde. Es ſoll ſich von 
unſere Journale (deren Unzuver⸗ 
laͤſſigkeit in dergleichen Dingen bekannt iſt) wollen 
wiſſen, daß Oeſterreich, nach nunmehr erfolgtem Aus⸗ 
ſterben der aͤltern ſavoyiſchen Linie, das Novareſiſche 
An der Boͤrſe hat dieſe Nach⸗ 
richt noch keine unguͤnſtige Wirkung gehabt, vielmehr 
ſprach man von Abberufung des Marſchall Maiſon 
von Wien, weil feine Anſichten dem franzdf. Kabinet 
nicht friedlich genug wären. — Im Temps lieſet 
man: „Das Protokoll vom 17. April zeigt, daß 
Frankreich mit den uͤbrigen Mächten wegen Belgien 
einverſtanden iſt. Die Luxemburgiſche Angelegenheit 
ſcheint eine Finanzfrage zu werden. Belgien wird 
Holländiſch-Flandern, Luxemburg und vielleicht Linz 
burg kaufen. Fuͤr Luxemburg fordert der Koͤnig von 
Holland, wie es heißt, 400,000, für Limburg 200,000 
Gulden Renten. Die Belgier ſollen ihm ſogar ſchon 
das ganze Kapital angeboren haben. Ein anderes 
Protokoll ſetzt den 1. Juni als End⸗Termin feſt, an 
dem die Belgier eine definitive Eneſcheidung zu treffen 
hätten, indem ſonſt die Regierungen, welche an den 


Londoner Conferenzen Theil aghmen, jede Verbindung 


mit ihnen abbrechen wuͤrden.“ 

London, den 21. Mai. Der Courier kann nicht 
glauben, daß Oeſterreich den Ruſſen die Waffen und 
Kriegsgeraͤchſchaften der Polen übergeben habe, als 
dieſe die Gaſtfteundſchaft der Oeſterreicher in Anſpruch 
nahmen. Iſt der Bericht des Gen. Dwernidi wahr, 
fo ſollten die Dofterreicher die Polen wieder in die 
Poſition zuruͤckfuͤhren, die fie vor der, von Seiten der 
Ruſſen geſchehenen Verletzung ihres Territoriums inne 
hatten; eine Verletzung, welche die Polen einer ge= 
wiſſen Niederlage ausſetzte. — Die Times findet 
den Gedanken ſonderbar, in dieſem Augenblick durch 
einen Congreß eine Entwaffnung Europa's zu bewir⸗ 
ken. Dies Journal bemerkt „ wie wenig dies für die 


großen Mächte thunlich ſeyh, wenn man z. B. auf 


Rußland fühe, welches, Polen zu unterwerfen, kaͤm⸗ 


us und den Kreis der Inſurrektion im Zunehmen er⸗ 
blicke. So wenig wie diefes, Tonne Oeſterreich ſith 
entwaffnen, das. feinen Arm über Itakien halte und 
dies Land augenblicklich aufſtehen ſchen werde, wenn 
‚feine Truppen ſich daraus entfernten. Ein Congreß 
nrüſſe daber under bewirken, eine in der gegenwäͤr⸗ 
tigen Zeit ſeltene Sache, wenn eine Verſammlung 
von Diplomaten durch Conferenzen erlangte, was Je⸗ 
dem das eigene Intereſſe zu thun unterſagt. Eine 
gleiche Meinung von einem europaiſchen Congreß hat 
der Courier. Der jetzige Zuſtand Europa’s ſcheint 
ihm nicht lange währen zu können; entweder müs 
ten die großen, auf den Kriegsfuß gefekten Heert Tech 
ſchlagen oder die Waffen niederlegen, wenn nicht ei⸗ 
nige Staaten in Europa diejenigen Verfaſſungen ver⸗ 
lieren follen, die fie erſt erworben haben. — Man 
ſagt, der Fuͤrſt Eſterhazy habe angezeigt, daß Oeſter⸗ 
reich in die Erwechlung des Prinzen von Coburg zum 
Könige der Belgier, nicht willigen werde. Rußland 
hat zwar ſeine Meinung nicht ausgeſprochen, doth 
wird es nicht ſaͤumen, Oeſterreichs Beiſpiele zu folgen. 
Die außerordentliche Sendung des Hrn. v. Woron⸗ 
zoff betrifft weder Belgien, noch die Tuͤrkei: er ſoll 
vielmehr die Beſchwerden Sr. Maj. des Kalſerb Ni⸗ 
olaus wegen der Hartnäckigkeit der polniſchen Re⸗ 


bellen vertragen, und ſich Über die Angriffe der engl. 


Preſſe beklagen. Man ſagt, Hr. v. Woronzoff waͤre 
wenig zufrieden mit dem Erfolge ſeiner Sendung. — 
Der Globe glaubt, daß die allgemeine Entwaffnung 
der europaͤiſchen Mächte nicht eher mit Sicherheit ge⸗ 
ſchehen könne, als bis die polniſche Sache zu Gunſten 
dieſes heldenmuͤthigen Volkes geſchlichtet ſeyn werde. 
Ein Schreiben aus Malta vom 8. April (in den 


Notizie del Giorno) ſagt Folgendes: „Seit einigen 


Tagen herrſcht hier in den Seemagazinen eine große Thaͤ⸗ 
tigkeit. Es werden Befehle ertheilt, welche eine große 
Bewegung im mittellaͤndiſchen Meere ankuͤndigen. So 
eben wird die nahe Ankunft einer Eskadre von funf⸗ 
zehn Segeln gemeldet, welche hier die weiteren Bes 
fehle der britiſchen Regierung erwartet. Auch ſpricht 
man von der baldigen Ankunft einer tuͤrkiſchen Eska⸗ 
dre im adriatiſchen Meere.“ . 


Vermiſchte Nachrichten. 


(Berl. Ztg.) Nachrichten aus Warſchau zufolge, 
hofft man daſelbſt von der Cholera bald gaͤnzlich 
befreiet zu ſeyÿn. Am 18. Mai ſoll, nachdem Tages 
zuvor nur 9 Perſonen davon befallen worden, die 
Zahl der Cholera-Kranken in der Stadt auf kaum 
60 abgeſchaͤtzt worden, und am 19. nur eine Perſon 
hinzugekommen ſeyn. Spaͤteren und unzweifelhaften 
Nachrichten zufolge, war aber der Krankheits⸗Zuſtand 
am 21. Mai 207, wovon 5 ſtarben, und. an 220 
106, wovon 4 ſtarben. — Suverlaͤſſigen 2 
nach, hat ſich die Cholera in der poln. Stadt 


— 


der jetz 


zewo unweit Ahorn, fo wie zu Kielce in der Woje⸗ 


(Nürnb. K.) Ein Gerücht, der k. baierſche Miniſter 
v. Schenk habe Se. Maj. den König von Baiern 
um feine Entlaffung gebeten, ſcheint ſich zu beftätigen. 
(Den neueſten Nachrichten aus Muͤnchen zufolge, iſt 
ihm die Entlaſſung bewilligt, und er mit ſeinem bis⸗ 
herigen Range und Gehalt. auf feinen Wunſch zum 
Generale Sommiffair und Präfidenten der Regierung 
des Regenkreiſes ernannt worden). Er 

Die Herzogin Bernhard von Sachſen⸗Weimar (Ida, 
Prineflin von Sachſen⸗Meiningen, jüngfte Schweſter 

gen Königin von England) iſt in London eins 
getroffen. Er 

Der Herzog Carl von Braunſchweig ift am 
10. Mai in Madrid angekommen. 

In Stuttgart wurden am 21, Mai bereits reife 
Kirſchen verkauft; auch findet man dort ſchon an 
mehreren Orten reife Erdbeeren. 

— — —— — a 0 
Bekanntmachungen. 


Unbeſtellbat zuruͤckgekommene Briefe. 
Ackerwirth Piechach in Kokosczyn. 
Heinke in Parchwitz. 
x % ande 0 Aa 
iegnitz, den 2. Juni 1831, 
ah Königl. Preuß. Poft » Anıt, 
Brennholz⸗Verkauf. In dem Petro-Pauli⸗ 
viſchen Kirchenforſt, an der Bohlendorfer Grenze, 
ſtehen einige Hundert Klaftern tiefern Scheitholz 
a 3 gthlr. die Klafter, kiefern Stockholz a 1 Athlr. 
15 Sgr. die after, und kieſern Reißigt & 25 Sgr. 
das Schock, zum Verkauf. 5 
Die Anweiſungen dazu giebt der Rendant der Kir⸗ 
chen⸗Kaſſe, Hr. Raths⸗Regiſtrator Materne hieſelbſt. 
Liegnitz, den 28. Mai 1831. 5 
Dias petro⸗ Pauliniſche Kirchen-Collegium. 


Zu verpachten. Ein Freibauergut iſt 
zu Johannis zu verpachten. Das Nähere in der Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung. 

F. Hoch aus Berlin, 5 
Kleidermachermeiſter für Damen und Modiſt, 
erbietet ſich, bei ſeiner Durchreiſe, das Zuſchneiden 
aller nur moglichen Damenkleider nach dem Maaße, 
nach einer don ihm neu erfundenen, leicht faßlichen 
und zuverläffigen Methode, in einem 12, bis 14ſtuͤn⸗ 
digen Unterricht gründlich zu lehren, auch wie die 
Corſets für junge Damen unter 13 Jahren, welche 
an ſchiefem Wachsthum leiden, nach der Koͤrper⸗ 


wodſchaft Krakau, gezeigt. 


lehre zugeſchnitten werden müflen, um einen gera⸗ 


den Wuchs zu befördern. Sein Aufenthalt ift nur 


kurze Zeit, und ſeine Wohnung Frauengaſſe No. 461. 


Liegnitz, den 3. Juni 1831, 


3 Konzert- Anzeige. Daß allwöͤchentlich, von 


Donnerstag den 9. d. M. ab, alle Donnerstage, 
eine vollſtaͤndige Garten-Muſik vom Stadt⸗Muſikus 
Herrn Scholz bei mir abgehalten wird, welche nur 
durch Eintritt ſchlechter Witterung ausgeſetzt bleibt, 
zeige ich hiermit einem hochgeehrten Publiko mit dem 


ergebenſten Bemerken an, daß auch von dieſem Tage 


an, alle Sonntage und Donnerstage, Nachmittags 
um 1 Uhr, mein Wagen beim Fickerſchen Vorwerke 
zur beliebigen Bequemlichkeit geehrter Beſuchender, für 
ein Billiges bereit ſtehen wird. 

Lindenbuſch, den 3. Juni 1831. 

Einladung. Zu den, dieſen Sommer hindurch, 
alle Montage (wenn die Witterung nicht unguͤnſtig 
iſt) bei mir ſtatt findenden Garten⸗Konzerten, ausge⸗ 
führt durch den Stadtmuſikus Herrn Scholz, ladet 
ein hochgeehrtes Publikum ganz ergebenſt ein 

| { Velter, Eoffetier, 

Zu vermiethen. In No. 501. auf der Frauen⸗ 
gaſſe iſt die erſte Etage, beſtehend in 2 Stuben nebft 
Alkoven, Kuͤchen, Keller u. dergl., zu vermiethen und 
zu Johannis zu beziehen. Das Nähere beim Wiech. 

Liegnitz, den 31. Mai 1831. 

Zu vermiethen. In der Miltelgaſſe Nro. 427. 
ſind fuͤnf Stuben mit und ohne Stallung, zu Jehannis, 
auch baldigſt zu bewohnen. Leuſchner. 


Geld- Cours von Breslau. 
Pr. Courant. 


vom 1. Juni 1831. — 
riefe, Geld 
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Markipreiſe des Getreides zu Liegnitz, 
den 3. Juni 1837. 5 
Hoͤchſt. Preis. Mittler Preis.] Niedrigſt. Pr. 
d. Preuß. echt. iet ſar. pi. Krhlr. far. pf. Nihle. ſgt pf. 
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